
All Woodcarvings Remain Slow Motion Mobiles ist Matt Brownings erste institutionelle Einzelausstellung. 
Sie entsteht in Kooperation mit dem Mies van der Rohe Haus in Berlin, wo sie vom 13. September 
2026 bis 10. Januar 2027 präsentiert wird. Die Präsentation im Kunstverein München wird von 
Tom Engels kuratiert und gemeinsam mit Line Ebert und Lucie Pia realisiert; im Mies van der Rohe 
Haus wird sie von Dennis Brzek kuratiert. Zur Ausstellung erscheint eine Publikation mit Beiträgen 
von Rhea Anastas und Matt Browning, herausgegeben von Tom Engels.

All Woodcarvings Remain Slow Motion Mobiles wurde mit großzügiger Unterstützung der Karin und 
Uwe Hollweg Stiftung realisiert.

Der Kunstverein München dankt der Galerie Buchholz und Edouard Montassut sowie Gavin Brown, 
Eleanor und Bobby Cayre, Filip Dames, der Sammlung der Booth School of Business an der 
University of Chicago und allen weiteren Leihgeber*innen, die diese Ausstellung ermöglicht haben.
Besonderer Dank gilt Michèle Graf für ihre Unterstützung.

Seit 2013 arbeitet Browning kontinuierlich in der Schnitzerei. All Woodcarvings 
Remain Slow Motion Mobiles (dt. Alle Holzschnitzereien bleiben Zeitlupen-Mobiles) 
versammelt Arbeiten, die in diesem Zeitraum produziert wurden. Alle gezeigten 
Werke sind aus Douglasienholz geschnitzt. Jede Skulptur ist mit dem Verfahren
der Kettenglied-Schnitzerei produziert und wird aus jeweils einem einzelnen
Stück Holz gefertigt. So können innere Hohlräume, Raster und Rahmen ohne 
nachträgliche Montage entstehen. Raum wird folglich nicht aus separaten Teilen 
konstruiert; vielmehr wird Material abgetragen, bis sich Räumlichkeit aus dem 
Block selbst herausbildet. Die resultierenden Formen befinden sich in einem 
uneindeutigen Status zwischen geschlossener Masse und offenem Gefüge, dicht 
und durchlässig zugleich.

Die Skulpturen entstehen vollständig durch Subtraktion. Hohlräume werden
geöffnet, Kanäle erweitert und Verbindungen stehen gelassen, bis sich ineinander 
verschränkte Volumen innerhalb des ursprünglichen Blocks herausbilden. 
Die Struktur, die daraus hervorgeht, bleibt somit untrennbar mit dem Material 
verbunden, aus dem sie geschnitzt wurde. Die Skulpturen stellen weder Ketten 
noch Gitter dar; sie werden durch das kontinuierliche Wegschnitzen des Holzes
selbst zu solchen Strukturen.

Dieser reduktive Prozess ist präzise und weitgehend unumkehrbar. Dieselben 
Handgriffe werden tausendfach wiederholt. Ist Material einmal entfernt, lässt es 
sich kaum wiederherstellen. Browning arbeitet dabei mit einer Technik, die eher 
dem Whittling ähnelt, als einer konventionellen bildhauerischen Schnitztechnik. 
Durch kleine, kontrollierte Schnitte trägt Browning das Holz allmählich ab, sodass 
komplexe Strukturen – jede einzigartig – aus der kumulativen Wiederholung 
einfacher Gesten hervorgehen. Was zurückbleibt, ist keine bloße Demonstration 
des handwerklichen Könnens, sondern die Ansammlung von Entscheidungen, 
die Aufzeichnung von Zeit, die als Struktur sichtbar wird. Jede Arbeit verdichtet 
Wochen wiederholten Schneidens und Schnitzens: Die ausgedehnte Begegnung 

K U N S T V E R E I N  M Ü N C H E N  E . V .
G A L E R I E S T R .  4

( A M  H O F G A R T E N )
8 0 5 3 9  M Ü N C H E N

W W W . K U N S T V E R E I N - M U E N C H E N . D E

MATT BROWNING

All Woodcarvings Remain Slow Motion Mobiles

21. März – 31. Mai 2026

T E A M

Direktor
Tom Engels

Leitung der Geschäftsstelle
Julia Breun

Kuratorin
Line Ebert

Assistenzkuratorin, Presse
Lucie Pia

Archivarin
Leona Koldehoff

Assistenz der Geschäftsleitung
Pia Horras

Vermittlung, Bookshop
Senta Gallant

Besucher*innenbetreuung, Social Media
Chalo Schwaiger

Bundesfreiwillige
Camilla Dehen

Praktikantinnen
Isla Campbell, Hanna Werner, 
Mya Zervou

Hospitation
Julia Reidy

Leitung Ausstellungsaufbau
Pauline Weertz

Technische Leitung
Christian Eisenberg

Installationsteam
Jonah Gebka, Josef Köstlbacher, 
Linus Schuierer, Tobias Schulz, 
Simon Stadler, Luis Traxler

Grafische Gestaltung
Julie Peeters 

V O R S T A N D 

1. Vorsitzender
Dr. Rüdiger Maaß

2. Vorsitzende
Julie Schemann

Schatzmeisterin
Aileen Faustmann

Schriftführer
Dr. Jan Mackert

Beisitzer*innen
Sarah Haugeneder, Marina Kayser-Eichberg, 
Nicolaus Schafhausen, Leo Stadler,  
Prof. Dr. Mirjam Zadoff

© 2026 Kunstverein München e.V. 

P U B L I C A T I O N

Editor
Tom Engels

Texts
Rhea Anastas, Matt Browning

Graphic Design
Julie Peeters

Editorial Assistance
Line Ebert, Lucie Pia

Copyediting
Stuart Bertolotti-Bailey

Translation
Line Ebert, Leona Koldehoff, Lucie Pia

Photography
Sebastian Kissel (unless otherwise noted)

Internship
Julia Reidy

This publication accompanies All Woodcarvings Remain 
Slow Motion Mobiles, an exhibition by Matt Browning, 
on view at Kunstverein München from March 21 to 
May 31, 2026, and realized in collaboration with  
Mies van der Rohe Haus, Berlin, where it is presented 
from September 13, 2026 to January 10, 2027. The 
exhibition at Kunstverein München is curated by Tom 
Engels and realized with Line Ebert and Lucie Pia; at 
Mies van der Rohe Haus it is curated by  
Dennis Brzek. 

The publication is realized with the generous support 
of Marina Kayser-Eichberg and the Karin and  
Uwe Hollweg Stiftung.

Kunstverein München would like to thank Galerie 
Buchholz and Edouard Montassut, as well as Gavin 
Brown, Eleanor and Bobby Cayre, Filip Dames, the 
Collection of the Booth School of Business at the 
University of Chicago, and the other lenders who 
made this exhibition possible.

Print run: 300
Printed by Benedict Press
ISBN: 978-3-923357-01-7

© 2026 Kunstverein München e.V.

T E A M

Director
Tom Engels

Head of Administration
Julia Breun

Curator
Line Ebert

Assistant Curator, Press
Lucie Pia

Archivist
Leona Koldehoff

Executive Assistant
Pia Horras

Mediation, Bookshop
Senta Gallant

Visitor Information, Social Media
Chalo Schwaiger

Federal Volunteer
Camilla Dehen

Interns
Isla Campbell, Hanna Werner, Mya Zervou

Head of Installation
Pauline Weertz

Head Technician
Christian Eisenberg

Installation Team
Jonah Gebka, Josef Köstlbacher, Linus Schuierer, Tobias 
Schulz, Simon Stadler, Luis Traxler

BOARD

Chairman
Dr. Rüdiger Maaß

Vice Chairwoman
Julie Schemann

Treasurer
Aileen Faustmann

Secretary
Dr. Jan Mackert

Members
Sarah Haugeneder, Marina Kayser-Eichberg, 
Nicolaus Schafhausen, Leo Stadler, Mirjam Zadoff

21. März – 31. Mai 2026
Eröffnung: 20. März, 19 Uhr

D O R O T H E A  L A S K Y
R o s e s

p r ä s e n t i e r t  i m  S c h a u f e n s t e r  v o n  F i v e h u n d r e d  P l a c e s  /
 J a s o n  D o d g e ,  ü b e r s e t z t  v o n  V e r a  L u t z

Weitere Informationen zum Programm finden 
Sie auf unserer Webseite.

K U N S T V E R E I N  M Ü N C H E N  E . V .
G A L E R I E S T R .  4

( A M  H O F G A R T E N )
8 0 5 3 9  M Ü N C H E N

W W W . K U N S T V E R E I N - M U E N C H E N . D E

All Woodcarvings Remain 
Slow Motion Mobiles 
entsteht in Zusammenarbeit 
mit dem Mies van der 
Rohe Haus, Berlin



M E Z Z A N I N

1.  Untitled, 2013
Geschnitzte Douglasie, 55,7 × 55,7 × 4,5 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

O B E R G E S C H O S S

2.  Encroachment, 2024
Geschnitzte Douglasie, 147 × 13,5 × 13,5 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

3.  Locked together in unity, 2026 
Geschnitzte Douglasie, 130,1 × 12,7 × 12,7 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

4.  I still believe in your eyes, 2024
Geschnitzte Douglasie, 144 × 13,5 × 13,5 cm
Sammlung von Eleanor und Bobby Cayre, New York

5.  Each in its isolation, 2025 
Geschnitzte Douglasie, 147,3 × 12,7 × 12,7 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

6.  Man, 2025 
Geschnitzte Douglasie, 165,5 × 12 × 12 cm
Privatsammlung

7.  Each in its isolation, 2025
Geschnitzte Douglasie, 160 × 12,7 × 12,7 cm
Courtesy des Künstlers und Edouard Montassut, Paris

8.  Man, 2025
Geschnitzte Douglasie, 165,5 × 12 × 12 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

9.  I still believe in your eyes, 2024
Geschnitzte Douglasie, 149,5 × 13,5 × 13,5 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

10.  Encroachment, 2024
Geschnitzte Douglasie, 149,5 × 13,5 × 13,5 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz

11.  Handles, 2024
Geschnitzte Douglasie, 269 × 8 × 8 cm
Sammlung von Gavin Brown, New York 

12.  Beech tree, 2025
Geschnitzte Douglasie, 8,5 × 330,2 × 8,5 cm 
Sammlung Dames, Berlin

13.  Perches, 2026
Geschnitzte Douglasie, 147,3 × 147,3 × 11,4 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz 

14.  A Hollow, 2026
Geschnitzte Douglasie, 201,9 × 201,9 × 10,1 cm
Courtesy des Künstlers und Galerie Buchholz 

15.  A Hollow, 2026
Geschnitzte Douglasie, 201,9 × 201,9 × 10,1 cm
Courtesy des Künstlers und Edouard Montassut, Paris

zwischen Körper, Werkzeug und Holz, die sich allmählich zu einer Form festigt.
Die Ausstellung umfasst sowohl freistehende als auch an der Wand befestigte Werke, 
die dieselben Kettengliedstrukturen in unterschiedlichen räumlichen Registern 
entwickeln: Während die freistehenden Skulpturen das Schnitzen als ein sich 
durch den Raum bewegendes Volumen zum Ausdruck bringen, erweitern die 
Wandarbeiten dieses Vokabular entlang der Wand. Im Zusammenspiel offenbaren 
die beiden Formen eine zusammenhängende skulpturale Logik: Die eine wirkt 
durch Masse und Zwischenräume im Raum, die andere durch die Ausdehnung über 
die architektonische Oberfläche.

All Woodcarvings Remain Slow Motion Mobiles deutet auf ein zentrales Paradox 
von Matt Brownings Holzarbeiten hin. Was als Stillstand erscheint, ist nicht 
die Abwesenheit von Bewegung, sondern deren Überrest – Bewegung, die 
vorübergehend festgehalten wird. Die kettenartigen Strukturen der Skulpturen 
tragen die Möglichkeit einer Artikulation in sich, denn jedes Element kann sich 
jederzeit im Verhältnis zum nächsten bewegen oder drehen. Diese Bewegung 
tritt jedoch nie ein. Stattdessen bleiben die Arbeiten in einem Zustand des 
Gleichgewichts fixiert, in dem das Potenzial der Bewegung vorhanden ist, jedoch 
im geschnitzten Block gehalten wird.

Douglasienholz spielt eine aktive Rolle in der Logik von Brownings Skulpturen. 
Als Bauholz wegen seiner Festigkeit und Stabilität weit verbreitet, bietet es 
der Schnitzbewegung sowohl Widerstand als auch Richtung. Seine ausgeprägte 
Maserung bestimmt, wo Druck ausgeübt werden kann und wo das Material zu 
spalten droht. Zugleich trägt das Holz seine eigene Wachstumsgeschichte in sich: 
Jeder Jahresring markiert ein Jahr der Vergrößerung und schreibt Dauer unmittelbar 
in die Materie ein. Auch nach dem Beenden der Schnitzarbeit bleibt das Material 
in Veränderung. Durch Lichteinwirkung intensiviert sich die Farbe des Holzes 
allmählich von hellen hin zu wärmeren Bernstein- und rotbraunen Tönen, während 
es durch leichte Ausdehnungen und Kontraktionen auf Schwankungen von 
Luftfeuchtigkeit und Temperatur reagiert.

In der Installation im Ausstellungsraum bilden die Skulpturen ein genau austariertes 
Feld von Beziehungen – Abständen, Ausrichtungen und Intervallen –, welches 
die Bewegung der Besucher*innen durch den Raum prägt. Bewegt man sich um die 
Arbeiten herum, wandelt sich eine scheinbare Flachheit zunehmend in Tiefe; innere 
Strukturen treten hervor und verschwinden wieder, und die Skulpturen verschieben 
fortwährend ihre Orientierung und ihr Verhältnis zueinander. Sie sind weder 
vollständig autonome Objekte noch Teile einer festen Gesamtstruktur. Vielmehr 
bilden sie eine räumliche Konstellation, in der jede Arbeit die Wahrnehmung 
der anderen subtil beeinflusst. Hohlräume richten sich über den Raum hinweg 
zueinander aus, Ketten greifen den Rhythmus benachbarter Arbeiten auf, und die 
Dichte der Schnitzerei verschiebt sich von Skulptur zu Skulptur. In diesem Sinne 
wird Schnitzerei weniger zu einer Technik der Darstellung als ein Mittel, Raum und 
Dauer zu strukturieren.
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